
g a l a t h e a  16 / 1 * Berichte des Kreises Nürnberger Entomologen • 2000 • S. 18-30

Carabus (Callistocarabus) marginalis decorus 
S e i d l i t z  1891 wurde in Transsilvania 

(Siebenbürgen) - Rumänien - nach fast hundert 
Jahren wieder auf gefunden

Po m p i l i u L ie  und Is t v ä n  M a t h e  jr.

Zusammenfassung: In dieser Arbeit sind mehrere Probleme in Verbindung mit 
Carabus (Callistocarabus) marginalis F., ssp. decorus Seidlitz 1891 erörtert:

1) Die Wiederentdeckung der ssp. decorus in Transsilvania (Siebenbürgen), 
Varghis-Vargyas-Tal, Harghita Gebirge, Vlahita -Umgebung von Istvän Mathe jr. 
nach fast hundert Jahren ist endgültig bezeugt: 1997 im September 3 Exemplare; 
1998 30 Exemplare ebendort; im September 1999 150-160 Exemplare. Diesmal hat 
Istvän Mathe jr. Mit Aurel Lie - Bucuresti (P. Lies Bruder) zusammengearbeitet. Die 
genauere Sammelstelle "Szerepreze" liegt in 850 m Höhe und weist zahlreiche 
Waldlichtungen auf (s. Skizze, Text). Die morphologische Untersuchung aufgrund 
eines "Merkmalsbündels" sensu Kleinfeld & Schütze ermöglicht und bestätigt 
unzweifelhaft diese Feststellung.

2) Geographie (geogr. Verbreitung): Bis jetzt war nur der oben erwähnte Fundort 
erforscht. Die anderen Fundorte von Siebenbürgen (s. Skizze, Text) dieser stenöken 
Unterart waren noch nicht gründlich erforscht. Es ist nicht ausgeschlossen, dass 
diese Unterart nach Siebenbürgen von Osten (Russland) über die Ost-Karpaten- 
Pässe eingedrungen ist. (s. Panin, 10, S. 52). Zwischen den siebenbürgischen 
Fundorten des decorus und den Fundorten des C. marginalis in Ungarn jenseits der 
Donau dehnt sich eine grosse, schwer erklärliche geographische Lücke.

3) Ökologie (ök. Bemerkungen): Die jetzige Sammel-Erforschungen beweisen, dass 
diese stenöke, wenig bekannte Unterart, die mittelhohe Lagen (800-850 m) mit 
grasigen Waldlichtungen, aber auch mit verschiedenen Gebüschen (Corylus, Ainus, 
Betula u.a.) bevorzugt. Diese wichtigen Angaben (mit praktischen Folgen) gehen auf 
den Wiederentdecker der Unterart Istvän Mathe jr. zurück. Die "klassischen" 
Fundorte, die Laubwälder, erwiesen sich merkwürdigerweise als decorus-aim.

4) Phänologie: Nach aller Wahrscheinlichkeit ist der Carabus (Callistocarabus) 
marginalis decorus Seidlitz 1891 ein Herbsttier mit maximalem Incidenz im Monat 
September. Diese wichtige Bemerkung steht im Einklang mit der Feststellung 
ungarischer Carabologen (Retezar).
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5) Entwicklung: Die bisherigen Zuchtversuche im Terrarium/Insektarium von Istvän 
Mathe waren leider erfolglos, obwohl bei der letzten Expedition 8-10 Exemplare 
lebend erbeutet wurden. Das Problem bleibt aber wichtig, da die Metamorphose der 
Art bis jetzt unerforscht ist. (s. Breuning, 3, S. 894: "Larve unbekannt".)

6) Gen-analytische Probleme: 1998 hat Istvän Mathe jr. bei der Universität Szeged, 
Ungarn (J. Rudner) 30 Exemplare decorus für diesen Zweck (RNS, DNS) 
abgegeben. Bisher sind uns die Ergebnisse unbekannt.

7) Was die Carabus marginalis Formen aus Ungarn betrifft (s.Text) handelt es sich 
unserer Meinung um die Grund-Form und nicht um die decorus-Unterart. Diese 
Vermutung ist aber nur vorläufig, da uns bis jetzt nur wenige Exemplare (10-15) zur 
Verfügung stehen, (s. Abb.).

Abstract: The authors relate about the importance of the C. (Callistocarabus) 
marginalis Fabricius 1794 ssp. decorus Seidlitz 1891, collected for the first time by 
Fr. Birthler at Ratosnya (Rastolita) in Transylvania. This rare Carabus ssp. partially 
disputed, but now accepted by most Carabologists, was rediscovered in September 
1997 from Vlahita in the Varghis-Vargyas Valley, Harghita county, Transylvania - 
Romania by biological-science-student Istvän Mathe jr. after many Professional 
discussions with the Carabologist P. Lie from Lugoj-Banat-Romania.

In 1997 only 3 examples were captured in vinegar pitfall-traps, in September 1998 
the same Istvän Mäthe captured 30, citogenetically examined at the Szeged- 
University-Hungary (Mr. J.Rudner) with yet unknown results. In September 1999 
the same author, now graduated, succeeded in a more important collecting 
expedition in the Varghis-Vargyas-valley (site "Szerepreze", 850 m altitude, with 
numerous forest Clearings and different bushes - see tourist's map) together with 
Aurel Lie from Bucharest-Romania, the brother of P. Lie, to obtain an exceptional 
result of more than 150-160 specimen in a sex ratio about 1. The morphological 
analysis confirms the opinion of the authors the indubitable autenticity of this very 
valorous subspecies.

As different diagnosis in the comparison with the populations of Carabus 
marginalis, discovered beyond the Danube (Dunän-tul) in Hungary, beginning with 
September 12, 1932, by Dudich the authors of this article disposed to admit the 
inclosure of these as the Basic Species with the reserve of the examination of a 
larger number of specimen. Till now there were examined only 10-15 Carabus 
marginalis Fabricius 1794 from Hungary.
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Die phylogenetische Urheimat von Carabus marginalis FABRICIUS 1794 
befindet sich höchstwahrscheinlich in Westsibirien (Barnaul* Lotky-Lok- 
tevak, Irkutsk Gebiet), wo die Art auch heute in grossen Biozönosen 
vorkommt (1). Dort wurde die Art von Gebier (1830), Semenov (1898)
u.a. beobachtet. BORN (1922) erwähnt schon die nahe Verwandschaft der 
Art mit Carabus violaceus schoenherri FISCHER 1822 (2). Übrigens, die 
ersten Entomologen, die C. marginalis entdeckt, beschieben und erforscht 
haben, nämlich FABRICIUS 1794 Fundorte in nordöstlichen Gegenden 
Deutschlands (Preussen), dann P a n z e r  1797 und I l l i g e r  1798, 
betrachteten die Exemplare als angehörige einer C. violaceus - Form oder 
Unterart. R e i t te r  führte 1896 für marginalis die neue 
Untergattungsbenennung Callistocarabus ein (kallos, kallistos = Schönheit). 
Diese Benennung wurde dann von den meisten Carabologen übernommen 
und wird auch heute angewendet. Neuerdings aber betrachten DEUVE 1995, 
Im u ra  1996, K ry z h a n o v su  u . Mitarb. 1995 und andere Verfasser C. 
marginalis als eine Tomocarabus-Ait, wobei der Untergattungsbegriff aber 
in einer neuen inhaltsreicheren Weise verwendet wird. Diese Auffassung 
wird scheinbar immer mehr anerkannt (1 bis, 4, 5).

Das Verbreitungsgebiet von Carabus marginalis erweiterte sich schon im 
Tertiär hauptsächlich gegen Westen. Es wurden Gebiete in Europa, 
besonders in Russland, Polen, Deutschland, Österreich, Ungarn und 
Rumänien (Transsilvania = Siebenbürgen) besiedelt. Fundorte und 
Sammelgebiete werden von B reu n in g  (3), CsiKI (6), BLUMENTHAL (7), 
P e tr i  (8), N a ro z sn n y  (9), Panin  (10), S z e l (11), B rez in a  (12), ReTezar 
(16), KUTASI (17) und anderen erwähnt.

Die Exemplare dieser stenobionten Art sind violaceus-ähnlich, aber viel 
kleiner (20-26 mm). Die Seitenränder der Flügeldecken und des 
Halsschildes sind charakteristisch goldgrün-orangefarben mit metallischem 
Glanz. Die Art bevorzugt etwas feuchtere "sauere" Sandböden in 
niedrigeren Höhenlagen, kommt aber auch in der Laubwaldzone mit 
Lichtungen des Hügellandes vor. Einzelne Exemplare hat man auch in den 
höher liegenden lichten Laubwäldern gefunden. Fossile Reste fand man in 
preussischen Pleistozänschichten (BREUNING (3)).

Bisher wurden nur zwei Lokalformen (Unterformen) beschrieben: Carabus 
marginalis chrysochlorus FISCHER 1812 aus Südrussland und aus Sibirien 
(die Gültigkeit dieser Unterform und Benennung wird von Breuning  und 
anderen Coleopterologen bezweifelt) und Carabus marginalis decorus 
Seidlitz 1891 (13), welche von B irthler in Siebenbürgen entdeckt und
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beschrieben wurde. Die Fundorte waren: Ratosnya (heute Rastolita) im 
Mures-Tal , in der Nähe von Marosheviz (heute Toplita) in Siebenbürgen. 
Populationen mit ähnlichen Merkmalen wurden auch bei Sibiu 
(Hermannstadt), bei Christian-Sibiu (Keresztenysziget) gefunden. (Eine 
Ortschaft Christian gibt es auch bei Brasov-Kronstadt). Andere Exemplare 
stammen aus Porcesti (Grossau), Turda (Thorenburg-Torda) und aus dem 
Varghis (Vargyas) -Tal / Harghita-Gebirge, wo die Art das erste mal von 
D eu b e l gefunden wurde (P. Lie Sammlung). Das Exemplar wurde "in 
einem leeren Helixgehäuse gefunden" (P e tr i  (8)).

Die Art wurde später auch in anderen nordostsiebenbürgischen Gegenden 
aufgefunden (Gherghiului-Gyergyoi Gebirge, Pietros-Caliman-Berggrup- 
pen) gesammelt (Panin  (10)). Man muss nochmals betonen, dass BIRTHLER 
die ersten Exemplare schon 1884 gesammelt hat (P. LlE - Sammlung).

Während des XX-ten Jahrhunderts fehlen weitere Daten (SAVULESCUs 
briefliche Mitteilung siehe Lit. "X"). Dieser Mangel an Daten entstand 
nach dem ersten Weltkrieg, als zahlreiche wissnschaftlich-tätige ehemalige 
ungarisch-sachsische Vereine aufgelöst wurden. Da kam der zweite 
Weltkrieg und die Jahrzehnte dauernde Diktaturperiode, als die Tätigkeit 
der Privatsammler ständig kontrolliert und gestört wurde. Natürlich ist die 
Art nicht verschwunden. Erst neuerdings wurden zahlreiche Exemplare im 
Varghis-Vargyas-Tal gesammelt (siehe Nachtrag!).

Uber die Gültigkeit der Benennung decorus wurde und wird auch heute viel 
diskutiert: BREUNING 1933 (3), PANIN 1955 (10), S z e l 1985 (11), 
K ry zh an o v sk y  und Mitarbeiter 1995 (5) u.a. behaupten, dass decorus 
synonym mit der Grundform ist. Andere Carabologen wie S e id litz  1891 
behaupten, dass decorus eine Unterart mit besonderen morphologischen 
Merkmalen ist. GANGLBAUER 1892 betrachtet decorus sogar als "bona 
species" (14). C a lw e r  1916 (2), P e tr i  1912 (8), Csiki 1946 (6), 
B lu m e n th a l  1981 (7 bis.), R e te z a r  1992 und 1997 (15,16), D euve 1994 
(4), B rez in a  1994 (12), K le in fe ld  und Schütze 1999 (1 bis.), und andere 
erwähnen in ihren Arbeiten Meinungsverschiedenheiten, aber im 
allgemeinen erkennen sie decorus als selbstständige Unterart. Die Liste 
bleibt offen; bisher werden allerdings nur morphologische Merkmale in 
Betracht genommen. Empfehlenswert wäre mit einem morphologischen 
"Merkmalsbündel" zu arbeiten in sensu K le in fe ld  und SCHÜTZE (1 bis.). 
Die charakteristischen Merkmale von decorus wären: "Halsschild breit, 
schwach herzförmig, mit breit abgesetzten, hinten stark aufgebogenen 
Seitenrändern (SEIDLITZ (13)).
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Es wäre noch zu erwähnen: "Die Endglieder der Taster breit beilförmig, die 
Seiten des Halsschildes und der Flügeldecken nicht so lebhaft gefärbt wie 
bei der Stammform" (CsiKl (6)). Weitere Unterschiede, charakteristisch 
diesmal nur für die Stammform: "Halsschild kurz, aber nicht sehr breit, mit 
schmal abgesetztem Seitenrand; Hinterecken des Halsschildes plötzlich, wie 
hinter einer Kante, abfallend" (Seidlitz (13)).

Nun steht uns genug Material zur Verfügung um feststellen zu können, dass 
Carabus marginalis decorus eine "bona subspecies" und eine in 
Siebenbürgen endemische Unterart ist. (Siehe auch Abbildung).

Unklar bleibt noch vorläufig die taxonomische Eingliederung der in West- 
Ungarn gefundenen Exemplare. Am 12. September 1932 sammelte DUDICH 
die ersten Exemplare bei Daräny (Kreis Somogy). Während der 
vergangenen Jahrzehnte wurden von ungarischen Carabologen weiter 
vereinzelte Exemplare gesammelt bei Nagybajom (Kreis Somogy), Bares, 
Közeprigöc und Daräny (Kreis Somogy), auch weiter nördlich bei 
Veszpremvarsäny und Bakonyszentläszlo. Alle diese Fundorte befinden 
sich im "Dunän-Tal" ("westlich der Donau"). SZEL schreibt 1985: "in 
Ungarn außerordentlich selten" (11, Dissertation Seite 70). Die Seltenheit 
der Art erwähnt auch KUTASI (17). Vorläufig stehen uns zu wenige 
Exemplare zur Verfügung um feststellen zu können, ob es sich um die 
Grundform oder um eine andere Unterart (decorus ?) handelt. Die bisher 
gesammelten Exemplare besitzen Merkmale der Grundform und gehören 
keinesfalls zur Unterart decorus. In der Sammlung P. LlEs befinden sich 
auch drei Exemplare marginalis aus Russland und zwei Exemplare aus 
Österreich. Diese gehören zweifellos zur Grundform mit Merkmalen der 
westungarischen Exemplare.

Fotos der erforschten Zonen, Fundorte des C. (Callistocarabus) marginalis decorus 
Seidlitz 1891 bei Varghis-Vargyas-Tal, Harghita Gebirge, Umgebung Vlahita.

Oben: Valea Varghis-Vargyas Völgy - Varghis Tal: Totalansicht 
Unten: Valea Varghis-Vargyas Völgy - Varghis Tal: die erfolgreichste 

Sammelstelle "Szerepreze" für C. (Callistocarabus) marginalis decorus Seidlitz 
1891; Höhe 850 m; Sept. 1999; im Bild Verfasser u. Wiederentdecker der decorus, 
Istvän Mäthe jr. bei der "Sammel-Aktivität"

[Beide Fotos verfertigt von Aurel Lie, Bukarest, Teilnehmer an der 
Sammelexpedition von Szerepreze im September 1999]
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Nachtrag:

Carabus marginalis decorus SEIDLITZ 1891 wurde nach einer fast hundert 
Jahre dauernden Datenpause von ISTVÄN MÄTHE im Varghis-Vargyas-Tal 
(siehe Skizze) wieder aufgefunden. In den dort ausgesetzten Bodenfallen 
mit verdünntem Essigköder fand er zuerst drei Exemplare zwischen 21. -28. 
September 1997 und weitere dreissig Exemplare im September 1998 
ebendort. Die Bodenfallen waren in 800-850 m Meereshöhe in der 
Laubwaldzone mit vielen Lichtungen angebracht, in der Nähe der Gellert- 
Hütte beim Sammelpunkt "Szerepreze" (siehe Skizze). Zwischen 3. -27. 
September 1999 sammelten hier ISTVÄN MÄTHE zusammen mit AUREL Lee 
(P. Lies Bruder) über 150-160 Exemplare dieser endemischen Unterart 
unweit der erstgenannten Fundstellen.

Es wurden auch folgende sympatrischen Carabus-Arten erbeutet: Carabus 
(.Procrustes) coriaceus rugifer KRAATZ 1877, Carabus (Megodontus) 
violaceus lucidulus BREUNING 1934 (vermutlich Kreuzung mit violaceus 
serrorum CsiKI 1941), Carabus {Autocarabus) cancellatus muehlfeldi 
Gehin 1885.

I. MÄTHE nahm auch etwa 6-8 lebende Carabus marginalis decorus mit, um 
die Methamorphose der Exemplare im Terrarium beobachten zu können 
("Larve unbekannt" BREUNING S. 894). Einige Exemplare wurden 1998 bei 
der Universität Szeged (Ungarn) Herrn J. R u d n e r abgegeben, wo RNS und 
DNS-Analysen unternommen werden sollen (bisher sind uns die Ergebnisse 
unbekannt).

Carabus - Abbildungen
1) C. (Callistocarabus) marginalis ssp. decorus Seidlitz 1891: S , 20 mm, IX/1999, 
Höhe 850 m; Fundort: Harghita Geb., Varghis-Vargyas-Tal, Vlahita Umgeb., 
Sammelstelle Szerepreze. Leg. Istvän Mäthe, Vlahita + Aurel Lie Bucuresti
2) C. (Callistocarabus) marginalis ssp. decorus Seidlitz 1891: $, 23 mm, IX/1999, 
Höhe 850 m; Fundort: Harghita Geb., Varghis-Vargyas-Tal, Vlahita Umgeb., 
Sammelstelle Szerepreze. Leg. Istvän Mäthe, Vlahita + Aurel Lie Bucuresti
3) C. (Callistocarabus) marginalis Fabricius 1794; Grundform ?, <$, 22 mm,
IX/1994, Ungarn, Kom., Somogy, Nagy-Bajom. Leg. I. Retezar, Budapest
4) C. (Callistocarabus) marginalis Fabricius 1794, Grundform ?, $, 25,5 mm, 
IX/1992, Ungarn, Kom. Somogy, Nagy-Bajom. Leg. I.Retezar, Budap.
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Die Sammelergebnisse der Jahre 1997, 1998 und 1999, wie auch die Skizze 
des Sammelgebietes wurden von ISTVÄN MÄTHE dem Verfasser des Textes 
dieser Arbeit mit Geschichte der Forschungen und taxonomischen 
Erörterungen, P. L e , zugeschickt, als Ergebnis einer langdauernden 
Zusammenarbeit.
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